Analyse von audiovisuellen Medien
Kainz Vera 

verakainz@aon.at

e0125083, TU Wien

21. Untersuchte Medien


22. Untersuchungskriterien


23. Ergebnisse


23.1 Einstein’s Relativitätstheorie


33.2 Unendlich gekrümmt


43.3 Gravitation


53.4 Die Masse machts


53.5 Gesamtresümee





1. Untersuchte Medien

Im Rahmen dieser Analyse habe ich folgende vier Dokumentationen zum Thema „Gravitation“ und „Relativitätstheorie“ betrachtet, welche auf DVD verfügbar sind:

· Einstein’s Relativitätstheorie – das Geheimnis von Raum und Zeit

Eine Produktion der Gerald Kargl GmbH Filmproduktion, Wien – im Auftrag des bm:bwk
ISBN 3-8312-8817-8

Copyright: Komplett-Media GmbH, Grünwald

· Unendlich gekrümmt – die Grundlagen der modernen Physik

Eine Produktion von La Sept/Arte, Pandore, CNRS Audiovisuell, Le Club D’investissement Media, Teva, Z.A.

Ein Film von Laure Delesalle, Marc Lachièze-Rey und Jean-Pierre Ouminet; realisiert von Laure Delesalle

ISBN 3-8312-8948-4

Copyright: Komplett-Media GmbH, Grünwald

· Gravitation – die Urkraft des Universums


Eine Produktion von Komplett-Media München/Grünwald


ISBN 3-8312-8779-1


Copyright: Komplett-Media GmbH, Grünwald

· Die Masse machts

Aus der Sendereihe des Telekollegs, veranstaltet von den Bildungs- bzw. Kultusministerien von Bayern, Brandenburg und Rheinland-Pfalz sowie vom Bayerischen Rundfunk (BR), Sendung aus dem Jahr 1995

k.A. bezüglich Inhaber des Copyrights

2. Untersuchungskriterien
Die Dokumentationen wurden bezüglich folgender Untersuchungskriterien analysiert:

· Häufigkeit des Auftretens von männlichen und weiblichen Elementen (Sprecher, Moderator, …) ( Ist eventuell insgesamt eine männliche oder weibliche Dominanz erkennbar?

· Art des Auftretens der männlichen/weiblichen Charaktere einschließlich der dargestellten Kompetenzen

· gezeigtes Rollenbild( Werden eher „traditionelle“ oder eher „fortschrittliche“ Rollenbilder vertreten?

3. Ergebnisse

3.1 Einstein’s Relativitätstheorie

Diese Dokumentation dauert ca. 60 Minuten und ist eine österreichische Produktion. Sie behandelt unter anderem Zeitdilatation, Längenkontraktion sowie die Konstanz der Lichtgeschwindigkeit, daneben noch die Äquivalenz von Masse und Energie sowie den Standpunkt der allgemeinen Relativitätstheorie, dass Gravitation durch die Krümmung der Raumzeit dargestellt werden kann. 

Die gesamte Dokumentation wird von einer männlichen Person moderiert, in diesem Zusammenhang ist also eindeutig eine männliche Dominanz erkennbar. Auch die Wissenschaftler, die in der Dokumentation genannt bzw. gezeigt werden sind alle männlich. Dies hängt teilweise sicherlich mit dem Thema der Dokumentation zusammen, doch es werden auch Wissenschaftler der heutigen Zeit gezeigt und interviewt, und auch diese sind alle männlich, obwohl m.E. auch Frauen als Interviewpartner verfügbar gewesen wären. 

Während der gesamten Dokumentation wird bei Hauptwörtern immer nur die männliche Form verwendet (also z.B. der Astronaut, der Beobachter,…), niemals die weibliche – auch die gebrauchte Sprache ist also sehr stark männlich geprägt.

Zusammenfassend kann man über diese Dokumentation sagen, dass sie sehr stark männlich dominiert ist. So entsteht m.E. der subjektive Eindruck, dass die Relativitätstheorie von A. Einstein nur etwas für Männer ist bzw. nur Männer betrifft. Während der gesamten Dauer des Filmes (der Film dauert immerhin 60 Minuten) sind nur einmal Frauen sichtbar – für eine Dauer von ca. 10 Sekunden. Dieses Resultat war für mich sehr enttäuschend. Die Dokumentation wurde ja vom Zukunftsministerium (Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kunst) in Auftrag gegeben und wird auch im Namen dessen vertrieben – und das Zukunftsministerium sollte m.E. etwas mehr auf die „gender“-Problematik achten, was bei dieser Dokumentation allerdings offenbar nicht geschehen ist.

3.2 Unendlich gekrümmt

Diese französische Produktion dauert ca. 52 Minuten, auch sie handelt von der speziellen und allgemeinen Relativitätstheorie von A. Einstein. Insgesamt kann man sagen, dass die gesamte Dokumentation eher „unkonventionell“ aufgebaut ist. 

Dies beginnt schon bei der Art und Weise, wie die Dokumentation moderiert wird: ein männlicher Sprecher stellt Fragen, eine weibliche Sprecherin beantwortet diese und liefert auch sonst alle Erklärungen. Man kann zusammenfassend also sagen, dass bei der Moderation der Mann als „Unwissender“ dargestellt wird und die Frau als „Wissende“. Der Mann hat immer wieder gute Ideen und Vorschläge, doch die Frau korrigiert ihn immer wieder – dadurch wirkt die Frau teilweise etwas rechthaberisch. Dies bestätigt m.E. auf der einen Seite ein typisches Klischee von Frauen, nämlich dass diese immer alles besser wissen. Doch auf der anderen Seite ist es auch sehr interessant, dass bei dieser Moderation eine Frau den wissenschaftlichen Standpunkt einnimmt und der Mann eine vom Wissensstandpunkt aus untergeordnete Rolle einnimmt. Dies richtet sich klar gegen die noch immer vorherrschende Sichtweise von Männern als die Wissenschaftler. 

Auch unter den anderen Gesichtspunkten ergibt sich bei dieser Dokumentation ein positiveres Bild als bei der vorherigen. Männer und Frauen sind insgesamt gleichermaßen präsent, bei Szenen aus dem Alltag kommen Männer und Frauen in einem ungefähr gleichen Maß vor. Es ist also weder eine männliche noch eine weibliche Dominanz bemerkbar. 

Dennoch werden auch einige sehr überholte Rollenbilder von Männern und Frauen gezeigt, Dabei wird die Frau als Hausfrau und Mutter dargestellt, außerdem als sexuelles Objekt (eine Frau wird unbekleidet gezeigt). Des Weiteren ist in einigen Szenen der Mann klar der Vorgesetzte der Frau, was einem eher typischen Rollenbild entspricht.

3.2.1 Szenen zur Untermauerung der gebrachten Argumente
Szene 1: Frage-Antwort-Spiel
( Kapitel 3, ca. 00:17:35 – 00:18:30

In dieser Szene wird die besprochene Moderationsform deutlich. Die Frau korrigiert den Mann immer wieder, der Mann stellt immer wieder Fragen. Der Mann nimmt dabei die Rolle eines Schülers ein, die Frau übernimmt die Position der Lehrenden. Interessant finde ich dabei auch die Frage, warum wohl gerade diese Moderationsform gewählt wurde.

Szene 2: überholtes Frauenbild
( Kapitel 2, ca. 00:16:29 – 00:17:00

Diese Szene finde ich sehr bedenklich. Dabei wird die Frau als sexuelles Objekt dargestellt – sie ist nackt – und außerdem als Mutter. Am meisten bedenklich ist bei dieser Szene allerdings die Tatsache, dass die Frau gerade das Kind schlägt. Auch wenn diese Szene in der Dokumentation nur als Argumentationshilfe herangezogen wird und nicht der Inhalt der Szene kommentiert wird, so hätte man m.E. eine unbedenklichere Szene herangezogen werden können.

Szene 3: Paul und Julie
( Kapitel 4, ca. 00:26:08 – 00:27:00

Vor allem diese Szene macht m.E. nach deutlich, dass bei der Produktion dieser Dokumentation auf den „gender“-Aspekt geachtet worden ist. Bei dieser Szene werden Strichmännchen zur Illustration und Argumentation herangezogen. Interessant dabei ist, dass eines der Strichmännchen weiblich und eines männlich ist – und das obwohl Strichmännchen zumeist geschlechtsneutral dargestellt werden. 

3.2.2 Unendlich gekrümmt – Resümee

Die Dokumentation zeigt Männer und Frauen in teilweise sehr unterschiedlichen und auch widersprüchlichen Rollenbildern:

· Frau als sexuelles Objekt, als Muttern („typisches“ Rollenbild)

· Frau als Gelehrte/Wissende („fortschrittliches“ Rollenbild)

· Mann als Wissenschaftler, Vorgesetzter, den Frauen übergeordnet („typisches“ Rollenbild)

· Mann als Unwissender („neues“ Bild, Männer zeigen auch Schwäche)

Insgesamt wird bei dieser Dokumentation deutlich, dass Wissenschaft sowohl Männer als auch Frauen betrifft und nicht nur „etwas für Männer ist“. 

3.3 Gravitation

Während einer Dauer von ca. 60 Minuten behandelt diese deutsche Produktion verschiedene Themen im Zusammenhang mit Gravitation. Dabei werden die Erkenntnisse von Aristoteles, Galileo, Kepler und Newton besprochen sowie die Relativitätstheorie von A. Einstein, vor allem Gravitation als Krümmung des Raumes und Schwarze Löcher.

Diese Dokumentation wird von einer männlichen Stimme moderiert, außerdem werden nur männliche Wissenschaftler erwähnt und gezeigt. Auch die Versuche werden von einer männlichen Person durchgeführt. Dabei ist zwar nie die gesamte Person sichtbar, sondern immer nur die Hand des Experimentators, doch diese ist eindeutig männlich. Bei Szenen aus dem Alltag sind zwar Frauen und Männer sichtbar, doch sonst weist die gesamte Dokumentation eine sehr starke männliche Dominanz auf. Dadurch entsteht wieder Eindruck, dass Physik eigentlich nur etwas für Männer ist. 

Auch bei Computersimulationen werden nur männliche Figuren verwendet. Es scheint für die Produzenten der Dokumentation selbstverständlich zu sein, dass man bei Simulationen männliche Figuren verwendet,  denn sonst würde vielleicht einmal eine Computerfigur auch weiblich sein. 

Szene: Computersimulation
( Kapitel 8, 00:45:30 – 00:46:00

In dieser Szene wird eine Computersimulation gezeigt, die typisch für diese Dokumentation ist.  Dabei ist die Trickfigur – wie alle anderen in der gesamten Dokumentation – männlich.

3.4 Die Masse machts
Bei dieser deutschen Produktion handelt es sich um eine etwas ältere Sendung (aus dem Jahr 1995) aus der Sendereihe des Telekollegs, veranstaltet von den Bildungs- bzw. Kultusministerien von Bayern, Brandenburg und Rheinland-Pfalz sowie vom Bayerischen Rundfunk (BR). Es handelt sich hierbei also nicht um eine Dokumentation, sondern eher um eine wissenschaftliche Sendung. 

Durch diese Sendung führt ein sichtbarer männlicher Moderator. Dieser zeigt die Experimente vor und liefert die Erklärungen dazu, außerdem ist er für die Vermittlung der anderen wissenschaftlichen Inhalte zuständig. Neben diesem sichtbaren Moderator gibt es noch eine weibliche Moderatorin. Diese ist allerdings nicht sichtbar und für das Kommentieren der Alltagssituationen, die gezeigt werden, zuständig.

Durch diesen Umstand wird m.E. der Eindruck vermittelt, dass der Mann gewissermaßen für die Wissenschaft zuständig ist und die Frau für den Alltag verantwortlich ist. Dies entspricht wieder dem traditionellen Rollenverständnis und den typischen Rollen, die Männer und Frauen zugeordnet werden. In einer Familie sind die Männer diejenigen, die das meiste Geld verdienen, die Frauen sind für die Familie zuständig und dafür, dass das Familienleben in geregelten Bahnen verläuft.

3.5 Gesamtresümee
Wenn man die deutschen und österreichischen Produktionen mit der französischen Produktion vergleicht, so zeigen sich verschiedenen Bilder. Während bei den deutschen/österreichischen Produktionen die Männer deutlich im Vordergrund stehen und Frauen – wenn überhaupt vorhanden – nur im Hintergrund auftreten, so ist die Situation bei der französischen Produktion viel ausgeglichener. Es werden dabei zwar teilweise noch sehr „traditionelle“ Rollenbilder vertreten, aber das Gesamturteil fällt entscheidend positiver aus. Denn bei den deutschen und österreichischen Produktionen werden die Männer als die Wissenschaftler schlechthin dargestellt, Frauen nehmen nur untergeordnete Rollen ein. Frauen werden nur für alltägliche Situationen eingesetzt, man hat das Gefühl, dass sie bei wissenschaftlichen Situationen fehl am Platz wären. 

Die Ergebnisse lassen den Schluss zu, dass in Frankreich mit der „gender“-Problematik wesentlich sensibler und bewusster umgegangen wird. In Österreich und Deutschland scheint in dieser Hinsicht noch einige Arbeit zu leisten sein.

